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26. Julius Zimmermann (Pfarrer in Münster am Stein). Haus-
inschriften im Kreise Wetzlar. Mitteilungen des Wetz-
larer Geschichtsvereins. Heft 2. Wetzlar 1908, S. 34—58.

Die sonst noch benutzte Literatur st an den betreffenden

Stellen in Fussnoten angegeben.
Da es mir bei dieser Arbeit weniger auf die Form als auf

den Inhalt der Sprüche ankam und die Drucklegung möglichst
vereinfacht werden sollte, habe ich von einer schrift- und zeilen-
getreuen Wiedergabe der Inschriften abgesehen und sie in‘ der
ursprünglichen Reimform und [zumeist in neuester Rechtschrei-
bung angeführt. Abweichende Lesarten sind vielfach in Klam-
mern oder Fussnoten angegeben.

[Il. Bausprüche.
Unter den älteren Hausinschriften, die sich meist als Bal-

kensprüche vorfinden, gibt es eine ganze Anzahl, die ich vor-
weg betrachten möchte. Ich nenne sie Bausprüche, ‚weil sie
Angaben über die Zeit der Erbauung des Hauses, seinen Bau-
herrn, dessen Ehefrau, den Zimmermeister, der den Bau aufge-
schlagen hat, u. s. w. enthalten. Sie haben in der Regel eine
ganz bestimmte, offenbar durch das Herkommen festgelegte und
gewissermassen geheiligte Form. Vermutlich haben sie bei der
mit der Aufrichtung des Hauses verbundenen Feierlichkeit (Richte-
fest) eine Rolle gespielt. Sie sind oft gereimt, häufig auch in
Prosa abgefasst. Der Bauer, der soviel stolzes Selbstbewusst-
sein besitzt, möchte durch sie für alle Zeiten festhalten lassen,
dass er der Erbauer des Hauses gewesen ist, das mit seinem
schweren Eichengebälk so festgefügt dasteht, er möchte bei
seinen Nachkommen die Erinnerung an seine Verdienste um die
Familie wachhalten und ihnen das Datum des Hausbaues fest
ins Gedächtnis prägen. Er möchte ihnen aber äuch zeigen,
dass sie nicht ihm allein den stattlichen Bau verdanken. Dar-
um gedenkt er dankend der fleissigen Mithelfer beim Bau und
vor allem auch Gottes, der ihm seine mächtige Hilfe geliehen.
Besonders erwähnt er den Zimmermeister, der bei diesen Fach-
werkbauten der wichtigste Handwerksmann ist. Gott, der Bau-


